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Erstnachweis der Hausspitzmaus (Crocidura russula) 
für Schleswig-Holstein*

Pet er  B o r k e nh a g e n

Summary

First record of the Greater white-toothed shrew (Crocidura russula) in 
Schleswig-Holstein, Northern Germany

Presented is the first record of at least 7 individuals of the greater white-toothed shrew 
(Crocidura russula) in Breitenstein/Plön/Schleswig-Holstein in the pellets of barn owls 
(Tyto alba). A review of the distribution of the genus Crocidura in Northern Germany is 
given.

Einleitung

Nachdem 1976 die Feldspitzmaus (Crocidura leucodon) mit Hilfe von Schleiereulen­
gewöllen als neue Säugetierart für Schleswig-Holstein nachgewiesen werden konnte 
(Reichstein & Bock 1976), waren es abermals Gewölle der Schleiereule, die zu einer 
weiteren Neuentdeckung führten. Im Bodensatz eines Nistkastens wurden die 
Schädelteile von mindestens 7 Individuen der Hausspitzmaus (Crocidura russulä) gefun­
den.

Fundort

Durch eine Zeitungsmeldung erfuhr der Verfasser von einer Schleiereulenbrut auf dem 
Gut Breitenstein. Der Ort liegt ca. 9 km nordöstlich von Plön zwischen den Dörfern 
Grebin und Sieversdorf (TK 1729.3). Das Gebiet gehört zum Östlichen Hügelland und 
entstand als gemeinsamer Endmoränenbereich der Preetz-Plöner und der Eutiner 
Eiszunge im letzten Glazial. Die kuppige Landschaft liegt 40 -  70 m über N.N.. Acker­
flächen, die z.T. stillgelegt sind, tiefere Grünlandbereiche, feuchte Hochstaudenfluren 
und Laubmischwälder, in denen Buchen vorherrschen, sowie Bruchwälder mit Erlen und 
Pappeln bilden ein stark verzahntes Mosaik.

Klima

Für Breitenstein selbst liegen keine Klimadaten vor. Sie dürften aber von denen Plöns 
(Abb. 1) nicht wesentlich ab weichen.

*  Herrn Prof. Dr. Berndt Heydemann zum 65. Geburtstag
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Abb. 1: Klimadaten von Plön (30-jähriges Mittel der Jahre 1961-1990). Durchschnittlicher 
Jahresniederschlag 730 mm, Jahresmitteltemperatur 8,4° C.

Material und Methode

In einer Scheune des Gutes wurde Mitte der 70er Jahre eine Nisthilfe für Schleiereulen 
angebracht. Nachdem der Kasten anfangs bezogen worden war, fanden nach einer 
langjährigen Unterbrechung erst wieder in den Jahren 1993 und 1994 Bruten statt. Durch 
das Entgegenkommen des Besitzers konnte nach der Brutzeit 1994 (Anfang September) 
der Kasteninhalt entnommen werden. Er setzte sich aus drei Fraktionen zusammen: 
losem Material mit mumifizierten Beutetierresten, Gewöllen und einer kompakten, etwa 
5 - 7  cm dicken Lage aus ehemaligen Gewöllen, Kot und Mumien (Gesamtmenge ca. 
30 1). Die Gewölle wurden angefeuchtet und in der üblichen Weise analysiert, die anderen 
Bestandteile aufgeweicht und aufgeschwemmt und dann in kleinen Portionen durchge­
mustert.

Befunde

Das Beutespektrum dieser Schleiereulen erwies sich als ausgesprochen vielseitig. So 
ließen sich mindestens 14 Säugetierarten nachweisen (Tab. 1). Unter den vielen 
Spitzmausresten fanden sich 7 Oberschädel, 7 rechte und 7 linke Mandibeln einer 
Crocidura-Art. Nur bei einem Schädel lagen die dazugehörigen Unterkiefer noch im 
Verbund. Die Bestimmung unter Heranziehung von Sammlungsmaterial aus dem Institut 
für Haustierkunde der Universität Kiel wies die Art als Crocidura russula aus. 
Dankenswerterweise überprüften Herr Dr. H. Pieper (Zoologisches Museum Kiel) und 
Herr Dr. H. Reichstein (Institut für Haustierkunde der Universität Kiel) die Diagnose 
und bestätigten das Ergebnis.

An den Gewöllschädeln ließen sich einige Maße nehmen. Sie werden mit den Daten 
anderer Autoren in den Tabellen 2 und 3 verglichen. Es zeigt sich, daß der „Vierhaus- 
Quotient" (Vierhaus 1973) bei allen Individuen im russula-Bereich liegt (Abb. 2).
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Tabelle 1: Liste der Beutetiere (n = 2211)

Art n %  (Säuger)

Maulwurf Talpa europaeus 5 0 .2 3
Zwergspitzmaus S orex  minutus 14 0 .6 3
W aldspitzmaus S orex  araneus 275 12.45
W asserspitzm aus N eom ysfodiens 28 1.27
Hausspitzmaus C rocidura  russula 7 0 .3 2
Zwergmaus M icrom ys minutus 2 0 0 .91
Brandmaus A podem us agrarius 18 0 .81
W ald-/Gelbhalsm aus A podem us spec. 7 0 6 3 1 .9 6
W anderratte Rattus norvegicus 10 0 .4 5
Hausmaus M us m usculus 9 0 .41
Rötelmaus Clethrionom ys glareolus 102 4 .6 2
Schermaus A rvicola terrestris 2 0 .0 9
Feldmaus M icrotus arvalis 7 2 9 3 3 .0 0
Erdmaus M icrotus agrestis 142 6 .4 3
W ühlmäuse M icrotus  spec. 142 6 .43
V ögel Aves 2

Abb. 2: „Vierhaus-Quotienten" der gefundenen Schädel im Vergleich zu westfälischen Haus- und 
Feldspitzmäusen
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Tabelle 2: Condylobasallängen von Hausspitzmäusen

Autor Sex mm

STEINBORN (1984) m 19.9 ± 0.44
19.3 - 20.6

w 20.3 ± 0.54
19.7 - 21.1

HACKETHAL & GÖRNER (1988) 18.0 - 20.4
GENOUD & HUTTERER (1990) 18.4 - 20.2
Breitenstein (n = 1) 18.9

Tabelle 3: Maße der Breitensteiner Hausspitzmäuse

Nr. Breite an den 
Jochbogenfort­

sätzen

Interorbitalbreite Strecke B (Abb. 2)
(A)

"VIERHAUS- 
Quotient" A : B

1 6.5 4.2 6.5 0.646
2 6.1 4.0 6.4 0.625
3 6.55 4.2 6.5 0.646
4 6.5- 4.0 (6.5) (0.615)
5 6.2 4.0 6.4 0.625
6 6.6 4.1 6.6 0.621
7 6.0 4.0

X 6.35 ± 0.23 4.07 ± 0.09 6.48 ± 0.07 0.630 ± 0.011

"VIERHAUS-Quotient" von 42 westfälischen Hausspitzmäusen: 0.578 - 0.677
(X - 0.637 ± 0.011) (VIERHAUS 1984)

Datierung

Da der Kasten noch nie revidiert wurde, ist eine genaue Datierung des Materials nicht 
möglich. Es ist aber davon auszugehen, daß zumindest die Gewölle und die losen 
Bestandteile aus den letzten beiden Brutperioden (1993 und 1994) stammen. Die Schädel­
teile von wenigstens 5 Exemplaren befanden sich in dieser Fraktion.

Oberschädel und Unterkiefer von zwei weiteren Exemplaren (Mindestindividuenzahl) 
stammen aus der Bodenschicht und sind damit möglicherweise älter.

Häufigkeit

In Schleiereulengewöllen aus Westfalen betrug der Hausspitzmaus-Anteil zwischen 
38.3 % und 8.9 % der enthaltenen Kleinsäuger. In 129 Gewöllserien mit 34 493 
Kleinsäugern war die Art mit 9.8 % vertreten (Steinborn 1984). Der Breitensteiner Anteil 
von 0.32 % weist also offensichtlich auf eine relativ dünne Besiedlung hin, zumal die 
höchsten Werte in Westfalen aus Gebieten mit Streusiedlungen und Einzelhöfen stam-
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men, was dem Siedlungstypus von Breitenstein entspricht. Die Hausspitzmaus ist daher - 
analog der Feldspitzmaus -  in die Kategorie I (vom Aussterben bedroht) der Roten Liste 
Schleswig-Holsteins aufzunehmen.

Verbreitung von Crocidura-Arten in Norddeutschland

Crociduren galten als in Schleswig-Holstein nicht heimisch. Daß sie hier früher vorka­
men, beweist der Fund eines Femurs in frühgeschichtlichem Knochenmaterial aus 
Haithabu (Pieper & Reichstein 1980; Abb. 4).

Itzerodt (1904) fand die Feldspitzmaus im Hamburger Raum bei Ochsenzoll, 
Hummelsbüttel, Alsterdorf und Boberg. Sie wurde schon damals als selten bezeichnet 
und ist seitdem auch nicht wieder in Hamburg nachgewiesen worden (Gillandt et al. 
1984).

Abb. 3: Die nördlichsten Fundpunkte der Feldspitzmaus (Crocidura leucodon) in Norddeutschland. 1 
Lathen (Niethammer 1979), 2 Oldenburg (Frank 1984), 3 Bremen (Röschen et al. 1984), 4 
Bullendorf/Lüneburg (Risch 1993), 5 Quickborn/Gusborn (M artens & Gillandt 1980), 6 
Brünkendorf/Laasche/Gartow (Martens & Gillandt 1980), 7 Cumlosen (Labes & Hoffmann 1983), 
8 Darß (Kintzel 1983), 9 Havelberg (Weber 1983), 10 Klitsche (Weber 1983), 11 Wilhelmshorst/ 
Potsdam (Kapischke 1983). Dreieck: alte Hamburger Funde (Itzerodt 1904). Kreis: Vorkommen im 
Raum Rendsburg (Ostenfeld/Ohe/Bokelholm/Spann/Fockbek).
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Als nördliche Verbreitungsgrenze galt dann für die Feldspitzmaus etwa die Linie 
Oldenburg -  Bremen -  Salzwedel -  Potsdam -  Berlin (Angermann 1974). Sie ist im östli­
chen Bereich inzwischen durch weitere Funde präzisiert worden (Abb. 3). Überraschend 
war es, als 1976 die Art für den Rendsburger Raum - weit nördlich dieser Grenze - nach­
gewiesen werden konnte (Reichstein & Bock 1976).

Inzwischen liegen Gewöllnächweise aus Ostenfeld/RD, Ohe/RD, Bokelholm/RD, 
Wittenkamp/RD, Jevenstedt/RD und Spann/RD vor sowie der Fund eines lebenden und 
eines toten Tieres aus Fockbek/RD (Borkenhagen 1993, Reichstein in Vorber., Bock 
mdl.).

Nach den Betreuerberichten 1983, 1984 und 1985 für das NSG „Nordsylt" soll die Art 
auch hier Vorkommen, die Angaben sind aber nicht belegt und dürften daher wohl als 
Fehlbestimmungen anzusehen sein.

Als Bestimmungsirrtum hat sich der angebliche Gewöllfund der Art von Eiderstedt 
(Bierwisch 1976) erwiesen, eine Überprüfung durch Pieper zeigte, daß es sich um ein 
Exemplar von Sorex araneus handelt, dessen Zähne stark abgenutzt waren.

Abb. 4: Die nördlichsten Fundpunkte der Hausspitzmaus (Crocidura russula). 1 Borkum (Hutterer 
1981), 2 Wilhelmshaven (Frank 1984), 3 Bremen (Röschen et al. 1984), 4 Verden (Tenius 1953), 5 Celle 
(Tenius 1953), 6 östlich Oebisfelde (Richter 1963), 7 Halberstadt (Richter 1963), 8 Quedlinburg 
(Richter 1963). Dreieck: alte Hamburger Vorkommen (Krohn 1900, Itzerodt 1904). Dicker Punkt: 
Breitenstein: Das Quadrat zeigt den Fundort des subfossilen Crocidura-F emms.
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Alte Angaben über das Vorkommen der Hausspitzmaus liegen für den Hamburger 
Raum vor: Krohn (1900) fand die Art in der „Umgegend Hamburgs", Itzerodt (1904; zit. 
n. Gillandt et al. 1984) berichtet von Funden an der Moorweide, aus Niendorf, Ohe und 
Blankenese. Auch diese Art galt als selten und wurde seitdem im Hamburger Raum nicht 
wieder nachgewiesen. Die neuere Literatur beschreibt als Nordgrenze der Verbreitung 
die Linie Bremen -  Verden -  Celle -  Oebisfelde -  Quedlinburg (Angermann 1974, Frank 
1984, N iethammer 1979, Richter 1963, Röschen et al. 1984; Abb. 4). Der Nachweis aus 
Breitenstein liegt also auch bei dieser Art weit außerhalb des bisher bekannten Areals. 
Insofern gewinnt der Bericht von Wiese (1892) über eine Beobachtung aus dem vorigen 
Jahrhundert an Aktualität, da Breitenstein nur wenige Kilometer vom Ukleisee entfernt 
liegt: „Nach freundlicher Mitteilung des Herrn Hofrats Prof. Dr. Liebe in Gera hat dersel­
be sie, wie er als junger Mann Ostholstein durchwanderte, bei alten Hütten in der 
Gegend des Ukleisees gefunden."
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Zusammenfassung

Es wird über den Erstnachweis der Hausspitzmaus (Crocidura russula) für Schleswig- 
Holstein berichtet. In Schleiereulengewöllen, die in Breitenstein, Krs. Plön, einem 
Nistkasten entnommen wurden, befanden sich die Schädel von mindestens 7 Individuen. 
Es wird eine Zusammenschau über den derzeitigen Kenntnisstand hinsichtlich der 
Verbreitung der Gattung Crocidura für Norddeutschland gegeben.
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